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Freitag M 1 9 .  den 13.  Mai 1910.  

Amtlicher Teil. 
Ae»dertmg der Stempelmarken. 

Die früher im Verschleiße btfindlichen Stempel-
marken d e r  Emission 1893 wurden mit 31 .  März 
1910 gänzlich außer Verschleiß gesetzt. 

Die Verwendung der außer Gebrauch gesetzten 
Stempelmarken nach diesem Zeitpunkte ist daher 
der Nichterfüllung der geschlichen Stempelpfltcht 
gleichzuhalten und zieht die in den Gebührenge-
setzen vorgesehenen nachteiligen Folgen nach sich. 
Die außer Gebrauch gesetzten, unverwendet ge-
bitebenen Stempelmarken werden unter Beob
achtung der gesetzlichen Bestimmungen und Vor-
schritten vom l .  März  bis einschließlich 31. M a i  
1910 bei den Stempclverlags- und Verschleiß-
ämtern gegen neue Stempelmarken unentgeltlich 
ausgewechselt, die bezüglichen Eingaben der P a r -
teien sind stempelfrei. 

Nach dem 31. M a i  findet weder eine Um-
wechslung noch eine Vergütung bezüglich der 
aus  dem Verschleiß gezog nen Stempelmarken 
statt. -

Feldkirch, am 10. M a i  1910. * 
K. k. Fttmnz-Bezirks'Dlrektion sür Vorarlberg 

und Liechtenstein. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

W a s s e r v e r s o r g u n g  V a d u z .  Nachdem be-
reits im Sommer 1909 die Quellen zur Wasser-
Versorgung Vaduz gefaßt wurden, wurde mit dem 
B a u  der eigentlichen Leitung im J a n u a r  1910 be-
gönnen. Die Arbeiten konnten ohne Unterbrech-
ung den ganzen Winter hindurch fortgeführt 
werden, wenn auch öfters mit etwas Schwierig-
keiten, so daß der gesamte B a u  heute unmittel-
bar vor seiner Vollendung steht. Abgesehen von 
kleinern Erdrutschungen, die infolge großer Nie« 
derschläge eingetreten sind, ist die ganze'Arbeit 
ohne Unfall bezw. unliebsame Zwischenfälle ver-
laufen, w a s  zum großen Teil  auf die Umsichtig-
feit der OrtSvorftehung, der Bauleitung sowie 
der Unternehmer zurückzuführen ist. 

Wenn auch früher, a l s  es  sich um die Genehmig-
ung der verschiedenen vorliegenden Projekte für die 
Wasserversorgung handelte, Differenzen und Miß-
trauen unter der Vaduzer Bürgerschaft zutage 

traten, ist heute mit Freude zu konstatieren, daß 
nahezu sämtliche Gebäude einen Privatanschluß er-
halten haben, ein Beweis, dafür, daß die großen 
Vorteile einer zeitgemäßen Quellwasselversorgung 
doch mehr und mehr erkannt werden und speziell die 
Hausleitungen zu ihrem Rechte kommen. E s  dürfte 
sich erst im Laufe des Winters zeigen wie wertvoll 
es ist, das Wasjer in HauS und S t a l l  zu ha» 
fien. Neben den großen Bequemlichkeiten im 
Haushalt wird es dem aufmerksamen Beobachter 
nicht entgehen, daß, wenn er seine Kuh im Win-
ter mit dem gleichmäßig temperierten Wasser der 
Hausleitung tränkt, diese mehr Milch gibt, a l s  
wenn sie zu dem eiskalten Wasser des laufmden 
Brunnens geführt wird, tvo sie dann nur das 
allernötigste Quantum zu sich nimmt. 

Abgesehen von all diesen Vorteilen sür den 
Einzelnen, besitzt nun die Gemeinde endlich den 
äußerst notwendig gewesenen Schutz gegen FeuerS-
gefahr in Gestalt der Hydrantenanlage, die, wie 
bereits einige Proben zeigten, allen Anforder-
ungen genügen dürfte. Der  sonst wegen Feuers-
gefahr so gefährliche Föhn läßt uns  nun ruhiger 
schlafen, wissen wir doch, daß mit Hilfe unserer 
neuen Hydrantelianlage und des an etwa zehn 
Stellen im Or te  zur Verfügung stehenden 
Schlauchmaterials 2C, 2C., sowie einer umsichtigen 
Wache es möglich- ist, ein Feuer in den ersten 
Minuten seines Entstehens nieder zu kämpfen 
und auf seinen Herd zu beschränken. 

Auch d a s  reichlich bemessene Hochreservoir 
schreitet seiner Vollendung entgegen und ist so 
eingerichtet, daß stets mindestens 200,000 Liter 
Wasser für Brandfälle, außer dem großm 
Quellenzufluß, zur Verfügung stehen. 

Die gesamte Leitung, sowie die Einrichtung 
des Reservoirs ist so angeordnet, daß an keiner 
Stelle des ganzen Rohrnetzes, sowie des Rcser-
voirs das  Wasser stehen bleiben kann; es be-
findet sich überall stets in Bewegung und erhält 
frischen Zufluß, so daß nirgends abgestandenes 
Wasser zur Verwendung kommen kann. 

Die Quellen, welche in trockenen Zeiten noch 
d a s  4—Kfache für  Vaduz nötige Wasserquan-
tum liefern, fließen zuerst dem Versorgungsge-
biet zu, d. h. das Wasser in den Hausleitungen 
und Brunnen kommt direkt von den Quellen und 
nur  dasjenige Wasser, welches im Dorfe selbst nicht 
verbraucht wird, steigt in das Reservoir öinauf, 
in welchem es durch den fortwährenden Zufluß 
in steter Bewegung gehalten, zuerst die Feuer

reservekammer füllt, dann in die dem Tagesbe--
darf  d'enende Kammer fließt, von wo d a s  nicht 
verbrauchte Wasser freien Abfluß findet. Auch 
in dem Rohrnetz selbst findet durch Anordnung 
des sogenannten Ningsystems eine ständige Z i r 
kulation statt. 

I n  die Leitung sind 40  Überflurhydranten 
mit je 2 Schlauchabgängen eingebaut; der Was-
sei druck in der Leitung ist in den untern Dorf-
lagen 10 Atmosphären und darüber, im obern 
Dorfe in den höchsten Häuserlagen noch 5 Atm., 
ein Druck, der für  alle Fälle ausreicht. Bei den 
Leitungskreuzungen sind Schächte vorgesehen, 
um jeder Zeit  die dort befindlichen Absperrvor-
Achtungen und sonstigen Armaturen bequem kon-
trollieren zu können. 

Die Plivatzuleitung.'n werden durch Anbohren 
der Hauptleitung so abgezweigt, daß jede ein-
zelne HaüSleitung mittels des eingebauten Schie-
bers bequem abgestellt werden kann, was  den 
großen Vorzug hat, daß spätere Betriebsstör-
ungen so gut wie ausgeschlossen sind. 

D!e Gemeindevertretung hat sämtliche Haus-
Zuleitungen, d. h. alle Im Boden befindlichen 
Leitungen in besten Gußröhren ausführen lassen, 
wodurch die Haltbarkeit der ganzen Anlage we-
sentlich erhöht und für absehbare Zeit gesichert 
ist, wozu ganz besonders auch beiträgt, daß das  
gesamte Rohrmaterial, sowie sämtliche Arm.turen 
Erzeugnisse erster deutscher Firmen sind und die 
Anlage n, wie bis jetzt aus allem zu ersehen 
war, zuverläßige Hände, der Fi rma Fritz Wag-
ner, Zivilingenieur in Ravensburg, gegeben 
wurde, von welcher auch d a s  Projekt stammt. 
Möge nun die Anlage der Gemeinde Vaduz zum 
Schutz und Segen gereichen und für die Bewoh-
ner zu einer wirklichen Wohltat werden. 

E s  sei noch erwähnt, daß die F i rma  Fritz 
Wagner, veranlaßt durch einige im „Liechtenst. 
Volksbl." erschienene Artikel betreffend „Wasser-
Versorgung im Unterland" bereits mit Vorar-
beiten und Messungen zur Ausarbeitung eines 
Projektes unter Zugrundlegung der Quellen auf 
der Höhe von Planken begonnen hat, und die 
Fertigstellung dieses Projektes so beschleunigen 
wird, daß es noch im Verlaufe des h-nrigen 
Sommers  vorgelegt werden kann. 
. Erfreulicherweise schreiten auch die Vorarbei-
ten für die Wasserversorgung in Schaan rüstig 
vorwärts. 

Aremdenverkehr. 
Dienstag den 12. April a. c. war  der Aus

schuß des Verbandes für  Fremdenverkehr in 
Vorarlberg und Liechtenstein zu einer Sitzung 
in D o r n b i r n  versammelt. Herr  Vorsitzender 
Kaiserl. R a t  Ettenberger begrüßte die Vertreter 
der staatlichen Behörden und der S t a d t  Dorn-
birn, sowie zahlreiche Ausschußmitglieder und 
eröffnete die Verhandlungen mit der Verlesung 
des Protokolle?, welches die Herren in  dieser 
Abfassung genehmigten. Nach Erledigung einiger 
zur Beschlußfassung dem Ausschuß vorliegenden 
Schriftstücken erstattete H r .  Vorsitzender Etten-
berger Bericht über die Arbeiten der Verbands-
leitung seit der letzten Sitzung. Aus  dem Be-
richt sei erwähnt: Der Jahresbericht über d a s  
16. Verbandsjahr 1909 ist mit der VerHand-
lungsschrist über die Hauptversammlung in Druck 
erschienen, an die Herren Mandatare bereits 
verschickt und wird durch dieselben den Mitglie
dern zugestellt werden. 

Der vierwöchentliche gastwirtschastliche Koch-
kurs wurde am 12. März  geschlossen. Anmeld

ungen w a r m  25  erfolgt. Beim Schluß waren 
noch 23 Frauen und Fräuleins a u s  allen Teilen 
des Verbandsgebietes anwesend und zwar F r l .  
Ottilie Albrecht, Bezau, F r l .  Luise Beck, Bür-
serberg, F r .  Berlinger, Au, F r l .  Wilhelmine 
Burtscher, Feldkirch, F r l .  Anna Dorner, GötziS, 
F r .  Fetz, Schwarzenberg, F r l .  Therese Fink, 
Schwarzenberg, F r l .  Mathilde Fußenegger, Dorn-
birn, F r l .  Cäzilie Kennerknecht, Mellau, F r l .  
Marie Kind, Bendern (Liechtenstein), F r l .  Vera« 
nika Kupelwieser Ulten (Tirol),  F r l .  Josefine 
Langer, Bregenz, F r l .  Wilhelmine Loacker, Rank-
weil, F r l .  Josefine Moosbrugger, Thüringen, 
F r .  MooSbrugger, Schoppernau, F r .  Müller, 
Sonntag, F r .  Postmeister Natter, Bezau, F r .  
Schweinberger, Höchst, F r .  Stroltz, Nesselegg, 
F r l .  P a u l a  Wetnzierl, Feldkirch, F r .  Winkel, 
Feldkirch, F r l .  Wieser, Frastanz, F r l .  Anna 
Zeh, Bregenz. Von diesen waren sieben Teil-
nehmerinnen Stipendien gewährt worden, zu 
deren Deckung der hohe LandeLauSschuß einen 
Beitrag von Kr .  2 8 0 ,  die Handels- und Ge-
Werbekammer von Vorarlberg Kr. 50  in dank-
barst anzuerkennender Weise genehmigt haben. 

Der  erzielte Erfolg kann wohl a l s  ein beftie-
digender bezeichnet werden, sodaß die Verbands-
leitung es nicht unterlassen wird, in einiger Zeit 
wieder um die Abhaltung eines solchen Kurses 
beim k. k. Arbeitsministerium einzukommen. Bon 
den Kursteilnehmerinnen werden sich alle bis 
auf eine im Verbandsgebiete im eigenen Ge-
schäste oder in entsprechenden Stellungen Betä
tigen. Neben dem theoretischen und praktischen 
Unterricht in allen Zweigen, die für die Ver-
pflegung der Fremden in Betracht kommen, wel-
chen F r l .  Fanny Reismauer und Küchenchef 
Hahn mit großem Eifer erteilten, hat H r .  D r .  
Lipburger einmal einen zweistündigen, sehr lehr-
reichen V o r t r a g  über Hygiene in Küche und 
HauS und die erste Hilfeleistung bei dort vor-
kommenden Unglücksfällen gehalten. Die  Nahr-
ungsmittelfabrir C .  H .  K n o r r  in W e l s  hatte 
die Güte zur Verwendung verschiedene Arten 
von ihren Erzeugnissen kostenlos beizustellen, 
welches freundliche Entgegenkommen den besten 
Dank verdient. 

Interessenten seien darauf besonders aufmerk-
sam gemacht. Die Verbandsleitung hat  mit 
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